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dard“ und die „Daily News“ wiſſen wollen, ſtände 
die Emiſſion einer neuen türkiſchen Anleihe im Be⸗ 
trage von 5 Millionen Pfd. Sterl. bevor. Die⸗ 
felbe ſei von der engliſchen Regierung garantirt, 
e welche wahrſcheinlich auch das Arrangement der Fi⸗ 

Tanzen Kleinaſiens übernehmen werde. 

Kairo, 23. Auguſt. Nach amtlicher Mel⸗ 
er dung hat der Khedive, welcher, wie bereits gemeldet, 
] die Beſchlüſſe der Enquetekommiſſion betreffend die 
Rückgabe der Güter des Khedive an den Staat an⸗ 
genommen hat, Nubar Paſcha beauftragt, ein neues 
Miniſterium zu bilden, um die genannten Beſchlüſſe 
zur Ausführung zu bringen. 

Das türkiſche Rundſchreiben, betreffend die 
AN griechifchen Angelegenheiten und die durch Art. 24 
des Berliner Vertrages vorgeſehene Grenzberichtigung 
ſoll, einer Mittheilung der „N. A. Z.“ zufolge, am 
22. d. Mts. hier übergeben worden ſein. „Es 
ſcheint, fügt das genannte Blatt dieſer Mittheilung 
hinzu, daß die Redaktion dieſes Schriftſtückes in 
Konſtantinopel verſchiedene Phaſen durchlaufen hat, 
bevor die Feſtſtellung erfolgte. Den Signatarmäch⸗ 
ten des Berliner Vertrages wird es nun obliegen, 
zu dieſer Frage, deren gemeinſame Behandlung die⸗ 
ſelben im Vertrage vorbehalten haben, weitere Stel⸗ 
lung zu nehmen.“ 


Deutſchland. 

| Berlin, 24. Auguſt. Ueber den Entwurf 
einer öſterreichiſch⸗ türkiſchen Konvention ſchreibt 
die „N.⸗Z.“: 
14 Die „Deutſche Ztg.“ in Wien hatte geſtern 
nun dennoch in der Hauptſache recht, als ſie be- 
hauptete, eine öſterreichiſch⸗türkiſche Konvention liege 
zur Unterſchrift bereit. Wir können nach den in⸗ 
zwiſchen eingegangenen Depeſchen und Briefen nicht 
mehr daran zweifeln, daß man in Wien wirklich 

dicht vor einem ſolchen Schritte geſtanden hat, iel 
icht noch ſteht. 
ſogar allgemein längſt überzeugt zu fein, daß eine 
Konvention abgeſchloſſen ſei. Unſer dortiger Be⸗ 
bene giebt den 16. Auguſt als den Tag an, 
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n welchem der Abſchluß nach der in Stambul ver⸗ 
reiteten Meinung erfolgt wäre. Aus dem in der 
Morgenausgabe abgedruckten Wiener Briefe ſieht 
man, wie nahe an die Thatſache wir herangerückt 
waren. Erſt vorgeſtern ſcheint — dem ſpäteren 
Wiener Telegramm der Morgenausgabe zufolge — 

ein Stillſtand in das Rollen der Lawine gekommen 
Stell in ſein. 


15.1 In der That, wir möchten gern bei unſerer 
unter I geſtrigen Bezeichnung bleiben, bei der Meinung, daß 
erb. es ein Schwabenſtreich wäre, den Graf Andraſſy 
we vorhat. Denn ſobald wir etwas Anderes als eine 
—— g ſehr ſchlichte Logik oder einen Mangel der Logik 
921. darin ſähen, müßten wir zu ſonderbaren Schlüſſen 
1 gelangen. Nach jahrelanger Beunruhigung und 
nachdem mehrere Millionen für die bosniſchen Flücht⸗ 
linge ausgegeben worden, dann mit Mühe ein Krieg 

Un⸗ ] vermieden wurde; danu Oeſterreich ſich von Europa 
das bekannte Mandat geben ließ, mit der Freiheit 
rbed. nach Gutdünken das Einzelne gegenüber der Pforte 
zu ordnen; nachdem man endlich mit allen den 
. theuren Päſſen verſehen über die Grenze rückte, 
21. dann durch die Pforte in ſchwere Verluſte an 
— NMaunnſchaft und Geld geſtürzt wurde, endlich etwa 
12 5 = 160,000 Mann aufftellen muß, um die beiden Pro- 
Io vinzen in die Gewalt zu bekommen: nach alledem 
ſollte eine Konvention geſchloſſen werden, die dem 

5755 Sultan feierlich verſpräche, nach Jahr und Tag 
üben Alles wieder in den früheren Zuſtand zurückzubrin⸗ 
it / gen? Wer könnte es uns verdenken, wenn wir 
Steit, das für unmöglich hielten, ſolange unſere fünf 
eben- Sinne es uns irgend geftatteten? Wir verſtehen 
vor noch heute nur ſchwer, wie ein „Kampf“ in den 
u "reifen der Hofburg über dieſe Dinge entbrannt 
— ſein kann, die doch jo ſonnenklar daliegen. Der 
auf ungariſche Chauvinismus mit feiner türkiſchen Vet⸗ 
Den ‚ terjchaft iſt durch das unverwandtſchaftliche Drauf⸗ 
leg. ſchlagen der Türken und die harten Verluſte der 
Nen Divijion Szapary erheblich abgekühlt und zu einer 
„ zu vernünftigen Beurtheilung umgewandelt worden. 
nB. 4 Dieſer Umſtand erleichtert die Ausführung der öſter⸗ 
derl. teichiſchen Reichspolitik, wie fie durch den geſamm⸗ 
ten Gang der Vorgeſchichte angezeigt iſt. Eben jetzt 

konnte man erwarten, daß die Magyaren ihren 
üſterreichiſchen Patriotismus nicht durch türkiſche 

tmu⸗ Schwärmereien verdrängen laſſen, ſondern die Re⸗ 
ig in gierung in ihrem Vorgehen gegen dieſe ihr zuge⸗ 


gallenen Gebiete unterſtützen würden. Und gerade 


In Konſtantinopel ſcheint man f 


i jetzt ſollte die Kirchthumpolitik des Magparen⸗ 
London, 24. Auguſt. Wie der „Stan⸗ thums in ihrer ſchönſten Ausgabe den Sieg davon 


tragen ? I 
Eigenthümliche Dinge ſcheinen aber ohne Zwei⸗ 
fel in Wien ſich vorzubereiten. Die Entſcheldung 
über die Politik im Oſten ift noch immer nicht ge- 
fallen, trotz dreijähriger Vorbereitung dazu. Jetzt 
will man ſich entſcheiden, wo die Gewalt der blu⸗ 
tigen Thatſachen den Willen leicht beirrt. an 
hat ſich die Fluth bis an den Hals kommen laf 
nun wünſcht man ſich gegen das Waſſer zu ſchiſz 
Magyarenthum und Kaiſerthum, Deutſchthun u 
Slawenthum werden gegen einander losgelaſſen 
einem Augenblick, wo von der Sammlung aller 
Kräfte die Zukunft des Staates abhängt, wo elne 
Sammlung durch ein — in dieſem Sinne wenig⸗ 
ſtens — günſtiges Geſchick leichter als ſonſt möglich 


war. Es iſt gefährliches Spiel, was Graf An⸗ 
draſſy ſpielt. — Man ſchreibt uns heute * 
über: 5 


Wien, 22. Auguſt. Die Mobiliſirung 1 
vier weiteren Disifionen iſt beſchloſſen worden; ha⸗ 
von werden drei dem Okkupationskorps in Bosn 
zugetheilt, das von nun an den Titel „die zw 
Armee“ führt und dem Kommando des Feldzeu 
meiſters Philippovich unterſtellt iſt. Dieſelbe wild 
ſomit auf die Stärke von 160,000 Mann 
bracht und in vier Armeekorps eingetheilt. Eine 
Divifion wird in die Herzegowina nachgeſchoben. 
Die dortigen Truppen unter dem Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Jovanovich bleiben außerhalb des Ver⸗ 
bandes der zweiten Armee. Das iſt nun ungefähr 
die Operationsarmee, die von allem Anfang a 
hätte aufgeſtellt werden ſollen und welche der Feld- 
zeugmeiſter ausdrücklich gefordert hat; bekanntlich 
drang er gegen die Anſchauung des Grafen An⸗ 
draſſy nicht durch, daß kein irgendwie nennenswer⸗ 


en 


dien ſei. Das auswärtige Amt konnte für 
die Berichte des Generalkonfuls Waſſitſch und 
faſt aller öſterreichiſchen Funktionäre in den Nord⸗ 
weſtprovinzen geltend machen, die ſich wieder einmal 
als vollſtändig unfähig erwieſen haben oder Hoch 
von dem öſterreichiſchen Erbübel angeſteckt waren, 
an die vorgeſetzte Stelle das zu berichten, was man 
dort gern hört. Der Schade muß jetzt reparirt 
werden; glücklicherweiſe wird die zweite Armee in 
der allerkürzeſten Zeit vollſtändig formirt ſein, wo⸗ 
nach der Vormarſch von Serajewo nach Novibazar 
unternommen werden kann. Es waren zum großen 
Theil die Berichte über maſſenhafte Truppenanſamm⸗ 
lungen von Mitrovitza bis Novibazar, die eine aus- 
giebige Verſtärkung des Operationskorps nothwendig 
erſcheinen ließen, mitentſcheidend war im großen 
Miniſterrathe allerdings auch die Ueberzeugung, daß 
ſelbſt in dem bereits beſetzten Gebiete der Kleinkrieg 
nur durch allſeitige und gleichzeitige Kräfteentfaltung 
beendet werden könne. Von Demonſtrationen gegen 
Serbien und Montenegro iſt nicht die Rede. Die 
Frage, ob dieſe ſtattliche Armee im Namen des 
Sultans oder im Namen des Kaiſers von Defter- 
reich Bosnien pazifiziren ſoll, iſt unglaublicherweiſe 
heute noch nicht entſchieden. Lebhafter als je machen 
ſich die Differenzen im Rathe des Monarchen gel⸗ 
tend; daß der Kampf ernſt iſt, mögen Sie aus 
dem Umſtande entnehmen, daß die hieſigen offiziöſen 
Blätter heute ins Treffen geführt werden, die denn 
ſehr ſcharf dagegen proteſtiren, daß das Haus Habs⸗ 
burg in Bosnien und der Herzegowina Vaſall des 
Sultans ſei. Die Entſcheidung wird noch vor 
Ende der Woche fallen. 


— Zur Beiwohnung der heute Abend im 
Neuen Palais zu Potsdam ſtattfindenden Vermäh⸗ 
lung der Prinzeſſin Marie von Preußen mit dem 
Prinzen Heinrich der Niederlande ſind Einladungen 
ergangen an die hier anweſenden allerhöchſten und 
höchſten fremden Fürſtlichkeiten nebſt Gefolge und 
Ehrendienſt, an die königlichen Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen und deren Höfe, an die Staatsminiſter 
und den Miniſter des königlichen Hauſes und deren 
Gemahlinnen, an die Chefs der am hieſigen Hofe 
akkreditirten Botſchafter und Geſandtſchaften und 
deren Damen, die Oberſten-Oberhof⸗ und die Hof⸗ 
chargen und Gemahlinnen, an die Generalfeldmar⸗ 
ſchälle, Generale der Infanterie und Kavallerie, 
Generallieutenants, Generalmajors, die Regiments⸗ 
Kommandeure von Berlin, Potsdam und Spandau 
und an die Stabsoffiziere der Potsdamer Garniſon 
und Deputationen der dort befindlichen Regimenter, 
ferner an die Wirklichen Geheimen Räthe und die 


n ſchreibt die „Volkszeitung“: 


— . ˙ , , TEENS 


an die Polizei ⸗Präſtdenten, Bürgermeiſter und 
Stadtverordneten⸗Vorſteher von Berlin und Potsdam. 

— Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ ver⸗ 
ſichert aufs Feſteſte, daß Wera Saſſulitſch in Sicher⸗ 
heit ſei. Sie kam, nachdem ſie ſich Monate lang 
in Petersburg verborgen gehalten, am Tage des 
Hödel'ſchen Attentates nach Berlin, hielt ſich dort 
einige Stunden auf, begab ſich dann nach Genf, 
wo ſie durch eine Taktloſigkeit Rochefort's beinahe 


[der Polizei in die Hände geliefert worden wäre, 
und befindet ſich jetzt an einem ſicheren Zufluchts⸗ 


ort. Eine neuliche Notiz der „Frkf. Ztg.“, dahin 
lautend, Fräulein Saſſulitſch ſei gar nicht aus 
Rußland entkommen, ſondern in der ruſſiſchen Feſtung 
Schlüſſelburg eingeſperrt, ging von Freunden der 
Bedrohten aus und ſollte die Rettung derſelben er⸗ 
leichtern, ein Zweck, der auch erreicht ward. 

— Bei der im Monat Mai in Berlin abge⸗ 
haltenen Delegirtenkonferenz der Seehandelsplätze 
wurde bekanntlich auch eine ſtraffere Organiſation 
der Freihandelspartei in Deutſchland in Anregung 
gebracht. Man ſetzte ein Aktionskomitee, beſtehend 
aus Reichstagsabgeordneten und Vertretern der See⸗ 
handelsplätze, mit dem Auftrage ein, Vorſchläge be⸗ 
hufs einer kräftigen Agitation für die Prinzipien 
der Freihandelspartei zu entwerfen. Unter dem Vor⸗ 
ſitze des Reichskags⸗Abgeordneten Dr. Bamberger iſt 
ſeiner Zeit das Aktionskomitee ſofort in Thätigkeit 
getreten und hat ſich namentlich für eine weitere 
Ausdehnung der „Freihandelskorreſpondenz“, ſowie 
durch eingehende Mittheilungen an die Preſſe aus- 
geſprochen. Im Anſchluſſe an dieſe Rekapitulation 
„Wie wir hören, 
wird eine weitere Agitation der Freihandelspartei 
durch das Aktionskomitee jo raſch als möglich in 
Bewegung geſetzt werden. Durch die ſtattgehabten 
Reichstagswahlen iſt, was natürlich, die weitere 


ther Widerſtand gegen die Beſetzung Bosniens zu Organiſation ein wenig ins Stocken gerathen. Man 


wird Seitens der Freihandelspartei um ſo energi- 
ſcher ans Werk gehen, als dort Nachrichten einge- 
troffen find, welche darüber keinen Zweifel laſſen, 
daß die Reichsregierung, ſpeziell der Reichskanzler, 
bal Schutzzollpolitik einzuleiten gewillt iſt. 
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bevorſtehenden außerordenklichen Seſſion noch nicht] worth, ö | 
beſchäftigen werden, jo werden doch, wie wir hören, | 8-Pfünder, 2 eiſerne 9⸗Pfünder, 4 bronzene 12- 


hervorragende Reichstags⸗Abgeordnete ihre freihänd⸗ 
leriſchen Kollegen, wie ſonſt namhafte Perſönlichkeiten 
aus der Stadt während der Seſſion zu einer Be- 
ſprechung einladen, um zu berathſchlagen, welch' 
weitere Schritte dem Fortſchreiten der ſchußzöllneri⸗ 
ſchen Bewegung und den Intentionen der Reichs- 
Regierung gegenüber zu unternehmen ſein werden. 
Die ſogenannte wirthſchaftliche Vereinigung des 
Reichstages, beſtehend aus radikalen und gemäßigten 
ten Schutzzöllnern, welche nicht ohne Geſchick die 
ſchutzzöllneriſchen Intereſſen vertreten, wird ſich im 
Reichstage ſofort wieder von Neuem konſtituiren und 
hofft dieſelbe auf einen nicht unbeträchtlichen Zu⸗ 
wachs aus den gewählten konſervativen Abgeordne⸗ 
ten. Hier langen nämlich faſt täglich Briefe an 
Abgeordnete an, aus denen hervorgeht, daß die kon⸗ 
ſervativen Kandidaten in den öſtlichen Provinzen in 
ihren Wahlreden ſich für eine Unterſtützung der 
wirthſchaftlichen Politik der Regierung ausgeſprochen 
mit dem Bemerken, daß die Kompenſation für Be⸗ 
willigung von Schußzöllen zu Gunſten der Induſtrie, 
die Einführung der Getreide- und Viehzölle zu Gun⸗ 
ſten der Landwirthſchaft ſein werde. Die Freihan⸗ 
delspartei wird es ſich zur Aufgabe machen, durch 
Wort und Schrift dieſem Schutzzollbündniſſe der 
Induſtriellen und der Landwirthe nach Kräften ent- 
gegenzutreten. Man wird rechtzeitig mit der Orga⸗ 
niſation beginnen, um nicht vom Gegner überraſcht 
zu werden.“ 
Ausland. 

Serajewo, 20. Auguſt. Erſt nach Einbruch 
der Dunkelheit gelang es dem zur Feuerlöſchung 
kommandirten Militär, dem ſich über 1000 Mann 
der chriſtlichen Bevölkerung angeſchloſſen hatten, des 
Feuers Herr zu werden. Da es mit Ausnahme 
einer veralteten im Konak vorgefundenen Spritze an 
Feuerlöſchrequiſtten fehlte, jo hatte der Brand um 
ſich gegriffen und beſonders in der Nähe des Be- 
zeſtan ganze Häuſerquadrate in Flammen geſetzt. 
Die Soldaten bildeten vom Miljacka⸗Fluße bis zu 
den Brandplätzen Ketten, und insbeſondere die Pio⸗ 
niere thaten Rühmliches, um dem Brande Einhalt 
zu thun. Auf Befehl des Majors Jeluſſig, welcher 
die Löſchanſtalten leitete, mußten ganze Reihen von 


iu lokaliſtren. Endlich gelang dies, und der Schade 


2395. 
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ſtellte ſich als geringer dar, als man im Anfange 
gefürchtet hatte; indeſſen ſind immerhin große Werthe 
zu Grunde gegangen. 

Standrechtlich wurden im Verlaufe des Nach⸗ 
mittags und Abends eine größere Anzahl von Per⸗ 
ſonen hingerichtet, welche mit den Waffen in der 
Hand gegen unſere Truppen kämpfend ergriffen wor⸗ 
den ſind. Außerdem waren während des Kampfes 
ſelber manche der Gefangenen, welche ſelbſt in Ban⸗ 
den ihrem Fanatismus und ihren wilden Lei⸗ 
denſchaften die Zügel ſchießen ließen, niedergeſtoßen 
worden. 

Alle die Leichen, welche auf den Höhen, in 
den Straßen und den Häuſern lagen, wurden auf 
Befehl des Feldzeugmeiſters durch Sanitätsſoldaten 
und Bleſſirtenträger aufgeleſen und beſtattet. Die 
Zahl der Gefangenen wächſt mit jeder Stunde; 
jeden Augenblick werden neue, die ſich in den Kel⸗ 
lern der Häuſer verſteckt hatten, hervorgeholt. Ein 
verwundeter Inſurgent, welcher ſich in der Turbe 
(Mauſoleum) der Begovo Dzamia verkrochen hatte, 
feuerte ſein Piſtol heute Nacht auf vorübergehende 
Soldaten und wehrte ſich verzweifelt. Er verwun⸗ 
dete einige der Unſeren, bevor er niedergeſtochen 
wurde. 

Im Vilajetsgebäude, wo ſich gleichfalls einige 
Leichen vorfanden, wurden die Regierungskaſſen mit 
Beſchlag belegt; es fanden ſich in denſelben blos 
etwa 180,000 Piaſter türkiſchen, von der Dito- 
manbank 
ganze Stöße der von der bosniſchen Nationalregierung 
mit Zwangskurs ausgegebenen Kaimes, etwa 21, 
Millionen Piaſter. 
Liraſtücke gefunden. 


genten jedoch wurde vielfach Gold, ſerbiſche Zwei⸗⸗ 


und Fünf⸗Denar⸗Silberſtücke und ruſſiſche Rubel⸗ 
noten vorgefunden. Unter den ergriffenen Inſur⸗ 


genten wurden zwei als ſerbiſche Generalſtabsofftziere a 


bezeichnet; dieſelben wurden zum Verhör in den 
Konak, wo F3M. Philippovich ſein Hauptquarkfer 
hat, gebracht. Unſere Trophäen an Geſchützen be⸗ 


Wenn ſtehen aus 3 Gußſtahl⸗Krupp⸗Geſchützen vom Ka, 
„ eirehſchaftliche Fragen den Reichstag in ſeiner lber 8.7 Em., 3 Gebirgskanone d, Spſtem Withen, 


6 bronzene Vorderlader, Syſtem Lahitte, 
Pfünder, 6 bronzene 18. und 24-Pfünder Bom⸗ 
benkanonen, 1 eiſerne 30-Pfünder Granatkanone, 
4 Mörſer verſchiedenen Kalibers, von denen 2 im 
Vorhof der Zitadelle von Erde und Balken verſteckt 
vorgefunden worden waren, im Ganzen 29 Ge⸗ 
ſchütze, wovon 6 Hinterlader, der Reſt Vorderlader. 
Zwei Feſtungsgeſchütze tragen den Doppeladler und 
den Stempel des Wiener Gußhauſes mit der Jah⸗ 
reszahl 1769. Die Zahl der weggenommenen Ge- 
wehre beläuft ſich auf etwa 10,000, die von den 
Bewohnern abgelieferten inbegriffen, jedoch find hier- 
von bloß etwa 1000 Hinterlader, von dieſen circa 
200 Henry⸗Martini, der Reſt Snidergewehre. 

Die Moſcheen, die Tuchhalle (Bezeſtan), der 
Bazar und der Trödelmarkt (Dellal) ſind bis auf 
Weiteres auf Befehl des Feldzeugmeiſters ge⸗ 
ſchloſſen. 

Unſere Truppen bivouakiren auf den Straßen 
und auf den Höhen, die Reſerve und der Train 
am Serajewsko Polje. Auf der Trebevicza⸗Höhe 
knallt es zeitweilig, es treiben ſich noch Verſprengte 
auf dieſen Bergen herum. Ein Theil der moha⸗ 
medaniſchen Bevölkerung, welcher an dem Kampfe 
nicht theilgenommen, kehrt zurück. Einzelne Chri⸗ 
ſten wurden verhaftet, weil ſie in den Krankenhäu⸗ 
ſern geplündert. Die Disziplin unſerer Soldaten 
iſt bewundernswerth, der Geſundheitszuſtand vor⸗ 
trefflich, der Geift ausgezeichnet. An dem Kampfe 
nahmen nach Ausſagen von Gefangenen die Redif⸗ 


Bataillone Angora und Monaſtir, ſowie die Mu⸗ 
In der chriſtlichen Kirche 


ſtaftz von Sjenica theil. 
fand ein Tedeum ſtatt. 


Doboj, 21. Auguſt. Von hier wurde durch 
Pioniere der 5. Reſerve-Kompagnie und durch Sap⸗ 
peure des 2. Genie⸗Regiments eine Kriegsbrücke 
über den hier 168 Meter breiten Strom binnen 
zwei Stunden geſchlagen. Die Kranken und Ber- 
wundeten, ſowie ein großer Theil des Trains der 
Diviſion Szapary gingen ſofort über dieſe Brücke 
aufs linke Ufer über. Die Kranken und Verwun⸗ 
deten wurden unter genügender Bedeckung nach Der⸗ 
vent inſtradirt; die Straße von hier nach Vranduk 
und jene nach Brood iſt vollkommen ſicher, nur 
zeigen ſich öfters am rechten oberen Bosna⸗Ufer 


Räthe erſter Klaſſe die Hof- und Domprediger und ' Holzhäuſern niedergeriſſen werden, um den Brand] Schaaren von Bewaffneten, welche zeitweilig Flin⸗ 


An Gold wurden nur 3½ 5 
Bei den Leichen der Inſur⸗ 2% 


garantirtes Papiergeldes vor, hingegen 


8 5 Arier ne e 
kenſchüſſe abfeuern, doch niemals Ern 


unfere Trainkolonnen und Etappen unternehmen. 


nat 


Provinzielles. 
Stettin, 25. Auguſt. 
Geſtern Morgen 8 / Uhr fand die Be⸗ 


erdigung des Generals der Infanterie a. D. don 


Dankbahr vom Trauerhauſe in Grabow nach 
dem hieſigen Militairkirchhofe ſtatt. Dem Leichen⸗ 
wagen voran ſchritt der Grabower Krieger-Berein, 


deſſen Ehrenmitglied der Verſtorbene war, mit der 


SER 


dien Dorfbewohnern zurückgela 
räthe aufzehren. | 


e Wort unterbrach ihn Lucie. 5 


in Flor gehüllten Vereinsfahne; dieſem folgten zwei 
Offiziere, welche die zahlreichen Orden des Verſtor⸗ 


benen trugen. Das hieſige Offiziercorps hatte ſich 
dem Leichenkondukt ſehr zahlreich angeſchloſſen, außer⸗ 


dem bemerkten wir Vertreter der Behörde und Geiſt⸗ 


lichkeit. 

— Auf dem geſtrigen Wochenmarkte wurde 
das Fleiſch einer Kuh, welches der Schlächter Be⸗ 
der aus Frauendorf zum Berkauf ausgeſtellt, bei 
der Unterſuchung als milzbrandig befunden, konfis⸗ 
zirt und der ſtädtiſchen Abdeckerei zum Eingraben 
übergeben. — Hierbei wollen wir noch einen Fall 
vom 6. d. Mts. mittheilen, wo bei zwei Schwei⸗ 
nen Trichinen gefunden wurden. An genanntem 
Tage verkaufte der Eigenthümer F. Schroeder 
aus Ober⸗Bredow an einen Schlächter in Grünhof 
zwei Schweine, von dieſem wurden dieſelben, nach⸗ 
dem ſie ausgeſchlachtet, ſofort weiter verkauft. Der 
letzte Käufer ließ das Fleiſch durch den amtlichen 
Fleiſchbeſchauer Pukrap unterſuchen, welcher bei bei⸗ 
den Schweinen Trichinen fand, auch bei der Unter⸗ 
ſuchung durch die Kommiſſion wurde das Vorhan⸗ 
denſein von Trichinen beſtätigt. Das Fleiſch wurde 
nach der Pommerensdorfer chemiſchen Fabrik ge⸗ 
ſchafft und dort zu chemiſchen Zwecken verwendet. 
Der Eigenthümer Schröder hat noch ein drittes 
Schwein, ob daſſelbe gleichfalls trichinös iſt, wird 
die Unterſuchung zeigen. 

— Fräulein Lina Mayr iſt von der 
Direktion des Elyſtum⸗Theaters noch für zwei Gaft- 
ſpiele gewonnen worden und wird uns heute 
und morgen die kleine Handſchuhmacherin in „Pariſer 
Leben“ vorführen; außerdem bietet das Theater heute 
Luftfahrt der Frau Securius, Konzert der Stadt⸗ 


theater⸗-Kapelle, Illumination und bengaliſche Be⸗ 


leuchtung. 


Vermiſchtes. 


— Aus Bengalen wird gemeldet, daß ein un⸗ 


gefähr acht Meilen von Kalkutta gelegenes Dorf 


von einer Anzahl großer Affen in Beſitz genommen 
worden iſt. Die Einwohner waren zur Flucht vor 
den Eindringlingen genöthigt, welche Frauen und 
Kinder wüthend angriffen und gegenwärtig die von 
Nennen Lebensmittel⸗Vor⸗ 


— Ein kleiner malitiöſer Bengel ſagte zu ſei⸗ 
nem Vater: Papa, da iſt ein armer Mann, der, 
ich weiß nicht was darum geben würde, Dich zu 
ſehen. — Wer iſt das, mein Kind? — Es iſt ein 
Blinder, Papa! — 

— Martha iſt ein kleines Mädchen von ſechs 
Jahren, die ihren Vater mit tauſend Zeichen ihrer 
Liebe umarmt. — Du liebſt mich alſo ſehr, ſagte 
der Papa? — Ja, ja, ſagt das Kind. — Und 
warum liebſt Du mich? — Weil Du mich liebſt! 
— Und wenn ich Dich nicht liebte, ſagte ſchelmiſch 
N52 Papa? — Oh, jo würde ich Dich ebenſo lie⸗ 


ben, ..aber man muß das nicht verſuchen. 
Die von Hohenwuld. 
Roman von Adolf Streckfuß. 
66) 1 


Werner hatte Lucie mit ſeiner gewohnten, ge- 
ſchmeidizen Höflichkeit begrüßt, er begann neben ihr 


den Gefangenen, die von einer Kompagnie Infan⸗ 


— Michel, Du ſolſt giſo in Deinem Prozeß 
ſchwören, daß Dir der Sepp die 500 Mark nicht 
geliehen hat. Kannſt Du denn das? — „Freilich, 
zehnmal für einmal! Aber wenn der ſchlechte Kerl 
nachher käm' und brächt' mein Schuldſchein?“ 

— Die Oeſterreicher kommen jetzt nicht aus 
dem Siegesjubel heraus. Dem Siegesberichte des 
Feldzeugmeiſters Philippovich iſt ein Gefangenen⸗ 
Transport gefolgt, welcher aus dem neuen öſterreichi⸗ 
ſchen „Reichslande“ vorgeſtern in Wien angekommen 
iſt. Man kann ſich denken, daß der Andrang der 
Wiener kein kleiner war, um ſich an dem lang ent- 
behrten Anblick „gefangener Feinde“ zu laben. Wie 
wir dem Berichte eines Wiener Blattes entnehmen, 
konnte bis zum Eintreffen des Zuges mit den Ge⸗ 
fangenen die Ruhe vollſtändig aufrecht erhalten wer⸗ 
den, als aber der Train langſam auf dem Geleiſe 
dahinfuhr, brach das Publikum durch und rannte 
über Hals und Kopf auf das ziemlich rückwärts ge⸗ 
legene Bahngeleiſe, wo der Zug ſtillhalten ſollte. 
Hier hatten ſich früher FM. Freiherr v. Abele, ein 
Stabsoffizier und mehrere Militär⸗Verpflegungsbe⸗ 
amte eingefunden, ebenſo ſah man dort eine Kom⸗ 
pagnie Kaiſer⸗Infanterie und einen Wagen mit mit⸗ 
telgroßen Laiben Kommisbrod aufgeſtellt. Bald nach 
3,8 Uhr früh fuhr der aus beiläufig 30 bis 40 
Waggons, darunter einer zweiter Klaſſe, beſtehende 
Zug mit den Kriegsgefangenen auf das Bahngeleiſe 
des Frachtenbahnhofes daher, und nach wenigen Se⸗ 
kunden wurde er zum Stillſtande gebracht. Die 
Thüren der Waggons waren geſchloſſen, und nur 
durch ſchmale Oeffnungen wurde den Türken Luft 
zugeführt. Auf ein gegebenes Zeichen eines Dffi- 
ziers poſtirten ſich vor jedem Waggon zwei Infan⸗ mindeſtens ohnmächtig zu machen, gelang ihm glück- 
teriſten mit aufgepflanztem Gewehre, und nun wur- licherweiſe nicht. Der Schwerverletzte behielt noch 
den die Thüren zurückgeſchoben. Unmittelbar darauff ſolche Geiſteskraft, daß er, obgleich er wegen des 
entſtand im Publikum ein rieſiges Drängen und Blutes, das ihm über das Geſicht floß, nicht ſehen 
Stoßen, Jeder wollte nahe an die Waggons heran, konnte, an das Fenſter eilte und laut an daſſelbe 
um die Gefangenen genau zu ſehen, und in der] klopfte. Gleichzeitig ſtampfte Herr Levy mit den 
That, der Anblick der türkiſchen Soldaten war nicht Füßen, um den unten wohnenden Wirth aufmerk⸗ 
unintereſſant. In zwei der mittleren Waggons ſam zu machen, und ſchrie laut um Hülfe. Dieſe 
waren Inſurgenten, herabgekommene und ganz ver- trat denn auch ſehr bald ein, bevor der Räuber, 
wildert ausſehende Individuen, denen man Hinter- der wahrſcheinlich wegen der Vereitelung feines Vor⸗ 
liſt und Tücke, Rohheit und Verſchmitztheit aus den habens überraſcht war, den zweiten Schlag aus- 
Geſichtszügen leſen konnte. Unter denſelben ſah l führte, erſchien der unten wohnende Herr Rehders 
man junge Leute und wieder Männer von weit in dem Büreau des Herrn Berg. Herr Levy vief 
über 50 Jahren, viele mit ſchneeweißem Kopf- und noch „Diebe, Diebe, um Gottes Willen klingeln 
Barthaar. Die türkiſchen Soldaten hingegen mach⸗ Sie“ und ſtürzte dann ermattet auf den Fußboden 
ten trotz der überſtandenen Kriegs- und Reiſeſtra- nieder, wo bereits eine große Blutlache ſich gebildet 
pazen einen günſtigen Eindruck. Durchgehends kräf⸗ hatte. Der Räuber iſt leider entkommen, als der 
tige, faſt neu uniformirte Geſtalten mit ſehr ernftem Hülferuf feines Opfers ertönte, nahm er feine zwei 
Geſichtsausdrucke und männlicher Haltung. Sie Pfund Slrtling und die beiden Zwanzig⸗Markſtücke 
fanden theils oder ſaßen mit gekreuzten Beinen im] und entfloh mit ſeiner Beute. Der Zuſtand des 
Waggon und blickten, zumeiſt Cigarretten rauchend, Verwundeten ſoll, wenn auch kein direkt lebensge— 
phlegmatiſch drein. In dem Waggon zweiter Klaſſe f fährlicher, jo doch ein recht bedenklicher fein. — 
hatten 20 türkiſche Iffiziere Platz genommen: Zweit, Es erinnert dieſe That lebhaft an die vor einiger 
derſelben wurde erſt hier der Sübel abgenommen. Zeit in Berlin an den Eigarrenhändler Schünemann 
Jeder der gefangenen (613 mit Einſchluß der Offi⸗ begangene. 
ziere), erhielt ein Brod, ein Stück Käſe und Waſſer, — Im Kriminalgerichtsgebäude erſchien am 
und als alles getheilt war, ſetzte ſich der Zug mit} Donnerſtag Vormittag ein ſtattlicher Zigeuner mit 
einer noch ſtattlicheren Zigeunerin, um die Hülfe 
der Behörde in Anſpruch zu nehmen. Der Zigeu- 
ner war mit großen ſilbernen, zu beiden Seiten des 


fucchtbaen Verbrechen berichtet: Am Neuenweg Nr. 
42 betreibt Herr M. S. Levy ein Bank⸗ und 
Geldwechsler⸗Geſchäft und zwar ohne fremde Hülfe, 
und 1 befand er ſich auch am Donnerſtag Abend 
8 Uhr allein in feinem Büreau, als ein junger 
Mann eintrat, den Hut auf dem Kopf behielt und 
in gebrochenem Engliſch einen „Guten Abend“ 
wünſchte. Herr Levy, der dabei beſchäftigt war, 
die Werthpapiere und das Goldgeld, welches auch 
geſtern, wie immer, in einer bedeutenden Summe im 
Schaufenſter lag, aus dieſem zu nehmen, um ſel⸗ 
bige in den Geldſchrank zu legen, erwiderte den 
Gruß und fragte den Fremden nach feinem Begehr. 
Es ſei hier erwähnt, daß dieſer ſeit zwei Tagen 
bereits drei Mal ſich eingeſtellt und nach verſchie⸗ 
denen Kourſen ſich erkundigt hatte. Scheinbar ganz 
unbefangen, bat der Fremde Herrn Levy, ihm für 
zwei engliſche Pfund deutſches Geld zu geben, und 
wirklich legte er auch zwei Pfund Sterling auf den 
Ladentiſch nieder. Nichts Böſes ahnend, nahm 
Herr Levy zwei Zwanzig⸗Markſtücke aus dem Geld- 
ſchrank, und nachdem er dieſe gleichfalls auf den 
Ladentiſch niedergelegt hatte, bückte er ſich, um aus 
der in dem Ladentiſch ſich befindenden Ladenkaſſe 
das noch fehlende Kleingeld zu nehmen. Dieſen 
Migenblick benutzte der freche Räuber. Mit der ge⸗ 
ballten Fauſt, um die ein eiſerner Ring, wie ſol⸗ 
chen die Boxer in England gebrauchen, ſich befun⸗ 
den, verſetzte er dem gebückten, 55jährigen Mann 
mit ſolcher Heftigkeit einen Schlag auf den Kopf, 
daß ſofort aus der zugefügten klaffenden Wunde 
ein Blutſtrom ſich ergoß. Die vermuthliche Abſicht 
des Miſſethäters, ſein Opfer tödtlich zu treffen oder 


terie eskortirt wurden, wieder in Bewegung, um 


hatte, als Chef der Bande, ſich ein gar wunde 
james Geſchmeide von echtem, gutem I3löthige 


nung von der Zigeunerin dem Juwelier ſofort bel 
zahlt. 
der Verſicherung des Juweliers nicht, daß die Kette 
13karätig ſei, ſondern ließ dieselbe nach Abnahm 
auf der hieſigen Reichsmünze proben. 
ergab anſtatt 13 nur 11 Karat. 

die Zigeuner, und mit der amtlichen Münzbeſcheil 
nigung, der Rechnung und dem Geſchmeide verſehe 


herwandelnd ein Alltagsgeſpräch; aber mitten im 


„Es ift kein Zufall, Herr Finanzrath,“ — ſagte 
fie ernſt — „daß wir heute Abend uns begegnen; 
ich habe Sie aufgeſucht, weil ich über eine recht 
wichtige Angelegenheit mit Ihnen zu ſprechen 
wünſchte.“ g 

Werner horchte hoch auf. Lucie ſuchte ihn auf 
und ſie erklärte es ihm offen und unumwunden. — 
Was konnte ſie ihm zu ſagen haben? — Und 
Eilli blieb offenbar abſichtlich zurück, um ihn mit 
der ſchönen Frau allein zu laſſen, dies konnte nur 
auf Lucie's beſonderen Wunſch geſchehen, ſonſt hätte 
Cilli ſicherlich ihre Freundin, die ſie nie mit ihm 
allein ließ, auch heute wieder begleitet. Eine ge⸗ 
heime Hoffnung, daß ſeine Bemühungen, ſich 
Luciens Gunſt zu erwerben, endlich von Erfolg ge- 
krönt werden würden, regte ſich in dem eiteln 
Maun, aber fie ſchwand wieder, als er in Luciens 
Hiefernftes Geſicht blickte. „Ich bin unendlich glück⸗ 
lich, gnädige Frau,“ — ſagte er, — „über den 
Bewels des Vertrauens und erwarte mit Spannung, 
was ſie mir zu jagen haben.“ 

„Ich habe Ihnen keineangenehmen Mittheilungen 
zu machen,“ fuhr Lucie fort. — „Laſſen Sie mich 


als im Heer verrätheriſche Verbindungen gegen 
Preußen anzuknüpfen beſtrebt ſind.“ 


Werner blieb ſtehen, er ſchaute Lucien recht for⸗ 
ſchend an. Die roſige Färbung ſeiner Wangen war 
um einen Schein bleicher geworden, ſeine Stimme 
klang nicht mehr ſo feſt und klar, wie gewöhnlich, 
als er mit erzwungener Ruhe ſagte: „Das iſt in 
der That eine überraſchende Nachricht, gnädige Frau, 
für welche ich Ihnen ſehr dankbar bin; aber Sie 
müſſen mir eine Frage erlauben. Woher wiſſen 
Sie, daß ein ſolcher höchſt unvernünftiger und durch⸗ 
aus unbegründeter Verdacht mich treffen ſoll?“ 


„Die Antwort auf dieſe Frage muß ich Ihnen 
ſchuldig bleiben, Herr Finanzrath; ich habe ſehr 
ſchwerwiegende Gründe, welche mich verhindern, Ihnen 
zu ſagen, aus welcher Quelle ich die Nachrichten 
geſchöpft habe, nur deſſen kann ich Sie verſichern, 
daß die Warnung, die ich Ihnen übermittele, aus⸗ 
geht von einem treuen Freunde der Familie von 
Hohenwald, der bei derſelben nur die eine Abſicht 
hat, eine drohende Gefahr von Ihnen und den 
Ihrigen abzuwenden. Doch laſſen Sie mich fort⸗ 


hatte, aber ſie ließ ſich hierdurch nicht ſtören, ſie 


fuhr fort: 

„Der Verdacht, welcher Sie trifft, mag er be- 
gründet oder unbegründet ſein — —“ 

„Sie zweifeln, gnädige Frau?“ 

„Ich habe kein Recht, ein Urtheil zu fällen und 


keine Veranlaſſung, meine eigene, durch nichts moti⸗ 


virte Anſicht auszuſprechen. Da Sie erklären, der 
Verdacht ſei unbegründet, muß ich dies annehmen, 
trozdem aber beſteht er, wie ich Ihnen verjichern 
kann und er trifft nicht nur Sie, ſondern auch 
Ihren Herrn Vater und Ihren Bruder. Man iſt 
höhern Orts überzeugt, daß Ihre Verwandten um 
Ihre Pläne wiſſen und Ihnen Vorſchub leiſten, daß 


von Schloß Hohenwald, wo Sie ſich ſeit ungewöhn⸗ 


lich langer Zeit aufhalten, die Fäden hochverräthe⸗ 
riſcher Verbindungen auslaufen. Das Schloß wird 
beobachtet, ich kann nicht beurtheilen, wie ſtreng die 
Aufſicht iſt, welche ausgeübt wird, ob ſie ſich auch 
auf die vom Schloß ausgehenden Briefe erſtreckt; 
aber ich weiß, daß ſie beſteht und daß die Abſicht 
an entſcheidender Stelle waltet, durch eine Verhaf⸗ 
tung ſämmtlicher männlicher Mitglieder der Familie 


Silber bei einem hieſigen Silberarbeiter beſtell 1 
Das Geſchmeide ſelbſt iſt eine Halskette, die mäch! beſeitigen 
tige Roſetten trägt, welche wiederum alle Arten „Wirk 
Thierköpfe u. |. w. zeigen. Dieſe Halskette koſtet! Ihnen in 
etwa 700 Mark und wurde laut quittirter Rech freundlick 


Das Zigeunerpaar beruhigte ſich jedoch bell 
Freunde 
ken, die, 
aus den 
können, 
das Spi 
berechnete 


Die Prob 
Dies empört 


brachten ſie die Denunziation wegen Betruges gegen „Ich 
den Fabrikanten an und überließen ſämmtliche Ber ſagte Lu 
weisſtücke dem Gericht. könnte € 
— Die Meerenge von Calais wird mit bel! „Ich 
ſonderer Vorliebe zum Schauplatze hervorragende Gewährs 
Kraftproben auserſehen. Nachdem Kapt. Boytoh 6 „Und 
im Schwimmanzuge, Kapt. Webb nackt den Waſſer nicht ka 
weg durchſchwommen und Lieutenant v. Zubowitſt N fein Ned 
wenigſtens die Abſicht gehabt, dort das Meer 3 „Sich 
durchreiten, hat ſich jetzt ein Amerikaner gefunde ‚verlange 
der über das Meer gehen will. Vergangene Sie mir 
Dienſtag Nachmittag machte Mr. Fowler, ſo heißf men ſag 
dieſer moderne Nachfolger des heiligen Petrus, jeh eee 
nen erſten Verſuch. Angethan mit einer Art Book 
ſtiefel oder Stiefelboote, die gleich Kanves geform an 
und etwa 11 Fuß lang find, ging er auf da N 9150 
Meer hinaus, ſich vermittelſt eines langen Paddles Weize 
wie fie beim Kanobefahren üblich find, vorwärlf nl. vw : 
treibend. Nachdem er ungefähr 11 Meilen abge ee 
laufen, mußte er indeß für diesmal den Verſuch fahr 192 
wegen des hohen Wogenganges aufgeben. Er half ogg 
ſeinen Weg in Boulogne angetreten und wurd | int. u.? 
durch das ihn begleitende Lootſenboot nach Sand a ere 
gate gebracht. 0 Gerſt 
; n derb 
Telegraphiſche Depeſchen. Erbse 
Kiel, 24. Auguſt. Sr. Maj. Kanonenbogz „Winnt 
„Nautilus“ iſt nach einer Abweſenheit von 28 Mu 5e int 
naten, während welcher es ſich auf den Stationen Mund 
Oſtaſiens und des mittelländiſchen Meeres aufhielh] 64 Bf. p 
heute in den hieſigen Hafen wieder eingelaufen. a per 
Wien, 24. Auguſt. FM. Jovanovic meldt 70 


unterm 23. d. M. aus dem Lager bei Cernici, daß 
durch das am 21. d. ſtattgehabte Gefecht ein ei 
ſcheidender Schlag gegen die Hauptkraft der Inf „ 
genten in der Herzegowing geführt worden iſt. Die 
fülben hatten in ihren ſtarken Stellungen und Fort 
ähnlichen Gebäuden tapfer gekämpft; die meifte 
ihrer Anführer wurden unter den Trümmern di 
in Brand gerathenen Kulas todt vorgefunden. D 
Reſt der Inſurgenten wurde zerſtreut. Ei 
ſtärkere Abtheilung floh in die Gebirge in der Mih- 36 
tung nach Bilek. Der Stadt Stolac iſt wegen der 
von ihren Einwohnern gezeigten verrätheriſchen Hal⸗ W N 
tung eine Kontribution, zumeiſt in Viktualien, auf- Sta 
erlegt worden. FM. Jovannvie hebt in ſeine am Dier 
Meldung die muſterhafte Haltung der öſterreichiſchen “ 
Truppen beſonders hervor. 4 


nach Olmütz gebracht zu werden, wo ſie internirt 04 Nacht 
bleiben. Die türkiſchen Soldaten gehören durch-|Rodes angebrachten Knöpfen, die Form und Größe London, 24. Auguſt. Edge (liberal) iſt n 1877/78 
wegs der regulären Truppe an. Unter denſelben von Hühnereiern hatten, geziert. Er trug ferner einer Majorität von 340 St. zum Mitgliede des 12,810 
befindet ſich auch das Bataillon Redifs, das bei feinen mächtigen langen Stock mit ſilbernem Knopf. Unterhauſes für Neweaſtle und der Lyme gewählt lung der 
Zepce die Waffen geſtreckt. Viele wurden bei Ban- Die Zigeunerin trug um den Hals ſchwere goldene worden; der frühere Vertreter gehörte der konſervg, e 
jaluka gefangen genommen. Ketten, die größtentheils aus alten guten aneinan- tiven Partei an. von Reer 
— Aus Hamburg wird von einem neuen dergereihten Dukaten beſtanden. — Der Zigeuner Die Königin hat ſich nach Balmoral begeben 401 Ste 
— — —. „ 
ohne weitere Vorrede auf die Sache ſelbſt kommen, fahren, Sie werden dann ſelbſt ermeſſen können, Hohenwald, ſobald die rechte Zeit dazu gekommeſ Klage 
Sie ſchweben in einer ernſten Gefahr, Herr Finanz- wie groß die Gefahr iſt, die Sie bedroht.“ iſt, die Fäden einer hochverrätheriſchen Verbindun Charlott 
rath. Ihre Verbindung mit dem Grafen Repnin „Ich bitte, gnädige Frau, ich bin ganz Ohr!“ zu zerſchneiden, ehe fie gefährlich werden kann. Ii ferner vn 
hat Sie in den Verdacht gebracht, daß Sie ſelbſt Es lag ein leiſer Anklang von Spott in dem Tone, glaube, Herr Finanzrath, daß es unter dieſen Un 5 
zu den franzöſiſchen Agenten gehören, welche beſtrebt mit welchem Werner dies ſagte; er war plötzlich ſtänden Ihre Pflicht gegen ſich ſelbſt und noch meh wie von 
find, im franzöſiſchen Intereſſe eine Löͤſung der wieder ganz ruhig geworden, ſein Geſicht zeigte die gegen Ihre Familie iſt, jo ſchnell wie möglich Schloß Fläche! 
Verträge zu bewirken, welche die ſüddeutſchen Stan- gewöhnliche roſige Friſche. Hohenwald zu verlaſſen. Ihre Anweſenheit hier be 700 Mk 
ten und die des norddeutſchen Bundes mit Preußen Lucie bemerkte ſehr wohl, daß ihre Weigerung ſeſtigt den Verdacht gegen Ihren Herrn Vater und en 5 
vereinen, man glaubt, daß Sie ſowohl im Volk Werners's Glauben in ihre Mittheilung erſchüttert bringt dieſem Gefahr; man wird ihn ſicher, wenn 1. d 


auch nicht unbeaufſichtigt, doch unbeläſtigt laſſen 
wenn Sie, die Urſache des, wie Sie ſagen, unbe⸗ 
gründeten Verdachts, jede Verbindung mit Schloß 
Hohenwald für die nächſte Zeit aufheben. Sein 
Alter, feine Krankheit, fein Name, feine Abge⸗ 

ſchloſſenhett von der Welt wird ihn um jo mehr 
vor einer Verfolgung ſchützen, als es nicht im In⸗ 
tereſſe der Machthaber liegt und liegen kann, durch 
eine vielleicht unnütze Verhaftung böſes Blut unter 
dem ſächſiſchen Adel zu machen. Das war es, was 
ich Ihnen ſagen mußte, Herr Finanzrath. Ich 
hoffe, meine wohlgemeinte Warnung wird ihren 
Zweck nicht verfehlen, Sie werden durch ſchleunigſte[ 
Abreiſe von Schloß Hohenwald die Ihrigen vor] 


der Gefahr, mit Ihnen verhaftet zu werden, ſchüßzen den 
und zugleich für Ihre eigene bedrohte Sicherheit | 
forgen. 7 1 Se 


Werner hatte ſchweigend Luciens Mittheilung 
vernopemen, als fie jetzt ſchwieg, ſchwebte um feinen 
zuſammengepreßten Mund ein recht boshaftes, ſpöt⸗ 
tiſches Lächeln. „Alſo meine Entfernung von Schloß 
Hohenwald iſt der Zweck Ihrer Mittheilungen, gnä⸗ 


3 | 
| 


# dige Frau?“ fragte er, Lucien mit einem . „Sie können ihn nicht wiſſen.“ , Glauben Sie noch immer, mich täuſchen zu kön⸗ daß Sie mich verlachen, daß Sie mit meiner Liebe 
Blicke anſchauend. „Aber errathen! — Ich durchſchaue das ſehr nen? Sie irren ſich, ich durchſchaue Ihr Spiel! ſpielen; aber ich wollte es nicht glauben, bis Sie 
„Ja. Ich hoffe, daß Ihre a jede Gefahr feine Spiel, welches mit mir getrieben werden Toll Sie wollen, daß ich Ihnen es mit nackten Worten mir eben die Gewißheit gegeben haben. Meinen 
beſeitigen wird.“ Hüten Sie ſich, ſchöne Frau, ſpannen Sie die Bo, ſage, nus wohl, jo mag es denn geſchehen. Ich Sie, daß ich blind geweſen bin, daß ich geſchlafen 

„Wirklich?! Sehr Aiebeneg g Ich kann gen nicht zu ſcharf an, die Sehne könnte ſonſt! bin des ae müde, den ich mir mit faſt über⸗ habe in dieſen langen Wochen? Nein, ich habe 
Ihnen in der That nicht dankbar genug für Ihre reißen!“ menfchlicher Anſtrengung ſeit Monaten auferlegt Sie beobachtet mit der Wachſamleit der Eiferſucht, 
freundliche Fürſorge ſein; aber ich muß Sie doch] „Ich verſtehe Sie nicht!“ ö habe, ich will mich nicht länger zu Ihrem Spiel- ich habe jeden Blick belauſcht, den fie mit Arno 
bitten, mir, um das Maß meiner Verpflichtungen! „Dann muß ich alſo noch deutlicher fein! Ihr werk hergeben! Ich habe Sie geliebt mit wilder ausgetauſcht haben. Oft bin ich faſt wahnſinnig 
übervoll zu machen, mitzutheilen, welchem gütigen] Wille fol geſchehen! Wir müſſen klar mit ein⸗ Leidenſchaft ſeit jenem Tage, als ich Sie nach vor Eiferſucht geweſen, wenn ich Sie mit ihm allein 
tt Freunde Sie Ihre hochwichtigen Nachrichten verdan⸗ ander reden. Mögen Sie die Folgen davon lia Schloß Hohenwald führte; mir Ihre Liebe zu . der Bibliothek wußte; ; aber ich wollte nicht daran 
m 1 fen, die, jo möchte es mir faſt ſcheinen, nur direct] gen, daß Sie in dieſem Augenblick mir unvorſichtig ringen, war mein e Lebensziel, meine heißeſte glauben, daß Sie mir Arno vorziehen könnten! — 
aus dem Bismarck ſchen geheimen Cabinet kommen einen tiefen Blick in Ihr Herz gewährt, daß Sie Hoffnung — — — So habe ich mich ſelbſt getäuſcht und ſo konnten 
können, wenn ſie nicht von Anfang bis zu Ende meine ſüßeſten Hoffnungen ſchonungslos vernichtet „Ich darf Sie nicht länger anhören; ich muß Sie mich täuſchen, jetzt aber durchſchaue ich Ihr 
das Spiel einer müßigen Phantaſie oder einer wohl⸗ haben. Nicht ungeſtraft ſollen Sie ſich zu der In⸗ Sie verlaſſen, wenn Sie noch ein ſolches Wort Spiel und den thörichten Plan, den Sie mit Arno 
berechneten Abſicht ſind.“ triguc, durch welche Sie mich aus Schloß Hohen- ſprechen!“ rief Lucie tief empört. ausgeſonnen haben, um mich aus Schloß Hohen⸗ 


1 
| 
| 
I 


„Ich verſtehe wohl nicht recht, Herr Finanzrath!“ wald vertreiben wollen, hergegeben haben!“ „Sie müſſen mich hören! Ich werde Sie dazu wald zu vertreiben Ich glaube es wohl, daß ich 
ſagte Lucie erſtaunt. „Glauben Sie wirklich, ich“ Werners Augen ſtrahlten in einem wilden Feuer, zwingen, und wenn ich Sie mit Gewalt zurückhalten Ihnen als Zeuge Ihres ſüßen Liebesſpiels unbequem 
toönnte Sie täuſchen wollen?“ ſein Geſicht war dunkel geröthet, ſeine Hand ge- ſollte!“ bin, ich habe ja die Macht, es mit einem einzigen 


„Sie ſind wahnſinnig!“ Wort zu zerſtören! — Von Arno geht Ihre liebens⸗ 


„Ich bitte Sie nochmals, mir den Namen Ihres ballt, als er dieſe Worte ſprach. | 
„Sie haben mich dazu gemacht! Sie find die würdige Warnung aus, er möchte den Bruder, in 


Gewährsmannes zu nennen!“ „Sie prechen in Räthſeln, Herr Finanzrath,“ 
„Und ich erkläre Ihnen nochmals, daß ich dies ſagte fie beſorgt zu ihm aufſchauend. „Ich begreife Urſache, daß endlich die Leidenſchaft ihr Recht geltend welchem er den Rebenbubler ahnt, gern zur Seite 
nicht kann oder vielmehr nicht will. Sie haben Ihren Zorn nicht. Was wollen Sie mit Ihrer macht, daß ich den Zwang abſchüttele, der mich ſeit ſchieben und er glaubt mich durch die Drohung mit 


kein Recht, dies von mir zu verlangen.“ Drohung und mit der Anſchuldigung, daß ich Sie Monaten beherrſcht hat. So lange ich hoffte, mir einer eingebildeten Gefahr fortſchicken zu können. 
„Sicherlich nicht, meine gnädige Frau, und ich durch eine Intrigue aus Schloß Hohenwald ver⸗ Ihre Liebe zu erwerben, habe ich ihn mir auferlegt, Der alberne Thor! Ich durchſchaue ſein Spiel!“ 

verlange es auch nicht mehr; aber vielleicht werden heißen wolle, ſagen?“ etzt aber kann und will ich es nicht mehr, da ich Cortſetzung folgt.) 

Sie mir erlauben, daß ich Ihnen ſelbſt dieſen Na-] „Bin ich immer noch nicht deutlich genug gewe⸗ Ihr falſches Spiel durchſchaue. Ich ahnte ee 

men ſage.“ ar — ap —— mit Bogen Jae auf. ag ei 5 Ri) es mir — 2 en 


Technicum Mittweida. 
(Sachsen.) — Höhere Fachschule 
für Maschinen - Ingenieure und 


e = ee. „„Kölner Dombau-Lotterie | 


K. Barom. 28“ 4. 


eiten höher bezahlt 92 1000 Klar. koke gelb. 5977 Werkmeister. V. terricht frei. 
ge halter 15 189, weiß. 180 195, ver Haup tgewinn 75,000 Mark. Aufnahmen: Mitte Aprilu, Ostober, 
ie 180 Mont, 90 5 918 8 100 8 9 De Fernere Gewinne: Onkel Gustav ladet ſich als Geburtstags⸗ 
CV!!! 1 Gewinn & 30,000 Mart, e 87000, Mar? — 30,000 Mork and Feſtgeſchenk überall da ein, wo liebe Kinder find. 
Bu Mognem höher bezahlt, ver 1006 Kigr. Into alter 0 „ 5 6090 1 . 0 900 „ . 1150 n 80000 „ e in den Buchhandlungen nach ihm zu 
1 111 A wi, 85 See Oe 114 16 8 9 e eee e eee, | 1000, 5, „ S 60,000 — 9 — — 1 
0 1 D Er * 5 N 
mh Onder: Ne enden 116117 504., ber Srübfahe 122194. 12 100 Sich 18000 5 Sun huge, er) 60,000 „ Auet On. 
0 Gerſte unverändert, per 1000 Klgr. loko neue Märk. Zie ung am 9. nuar Am Mittwoch, den 28. d. Mts., Nachmittags um 
* Dberbr. das 166, feine über Notiz bez. Looſe à 3 Mark 50 Pf. ſind zu haben in der Expe⸗ 3 Uhr, follen ca. 17,000, dem Bauunternehmer Albert 
93 55 9 127 1000 50g 258 268 [ Peetz e n eff 1 weden en 
5 eiter, ver 2000 Kigr. ole 258 Arthursberg in öffentlicher Auction meiſtbietend gegen 
A eee e ee dition dieſer Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3. 1 gen 
1 f l 00 e Ba: Wir bitten, die Looſe recht bald beſtellen zu wollen, da dieſelben ſpäter Bredow, den 24. Auguſt 1878. 
ich, 64 Bi, per Auguſt 62 Bf., per Sentember-Dfiober 61,5 erfahrungsmäßig ſehr knapp zu werden und im Preiſe zu ſteigen pflegen. Der Anutsporſteher. 
Df, ber At hc 61,5 Bf. 61 Gb. Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir zur frankirten Rückantwort eine £ 


er 10,000 % 4 lots ul 
5 ber Aug. Sehen er Zehnpfennig⸗Marke beizulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen zu 


55,5—55,8 bez., Bf. u. Gd., per Sentember⸗Oltohe⸗ 1. 
52,2 bez., per Öftober- November 49, 8.50 6 bez., ber No⸗ wolle 


F565 Hamburg -Londoner Dominium Pinnow b.Casekow, 


005 „ Bf. u. i \ F 
Der Bockverkauf hieſiger Vollblut⸗Ram⸗ 


leren 12 5 10,8510, bez, per September 


Oltober 18,8 bez., per Nosember-Deiember 11,3 bez. ne rt m A | 
* Preiſe: W. 188, R. 114, R. 62, Go . bonillet⸗ und Kammwollheerde, letztere 
. Dumpfſch tahrks ahi ats sen ausm, Aust, an 
el | eigen 180-180, 3 ln 101 Hertte 150 Regelmäßige Dampfschiff ffahr zwiſchen Hamburg und Londgn. 8 Schterbe. d. Ju Mittags 12 Uhr⸗ 


La Hafer 120125 150-158, Kartoffeln — 7 Wagen zur Abholung vom Bahnhof Casckotb be 
1,5—2, Stroh 1215. Eins der prachtvollen, eigens für e b erbauten, für Paſſagiere auf das e e 15 
42, Heu Stroh ſuchſte eingerichteten Dampiſchiſſe obiger Geſellſhaßz bei rechtzeitiger Veſtellung zur Sale 


Nachbewilligung ver beim Titel V ind! Titel VI pro eleganten A dem reiſenden Publicum ganz beſonders zu empfehlen. 


9 4 en d f a0 195 Nähere Auskunft ertheilen 
1 1 a ui: 
J eee een Pearson & Langnese, Hamburg Herbſt⸗ Bockderkauf 


6,Polizeiꝙ⸗Revieren. — Brſchlußnahme über die Aus⸗ 


übung des Vorkaufsrechts betreffs der im G undbuche oi 4. ® f = 2 
von Nemitz Bd. III S. 575, ſowie der im Grundbuche bei St. Aunen Nr. 19. h ieſiger Vollblut Rambonillet 
eben von Stettin Bd. XXIII Seite 577 und Bd. XXIV S. 5 Kammwollheerde 

„ ‚401 verzeichneten STIEG, — Neuwahl von 3 Mit E 14 2E 2 w e I. 5 

il liedern der 6. Schul⸗Commiſſion. — Bewilligung der . findet ſtatt am: 


nlage und Unterhaltuugskoſten für 5 Laternen in der \ =, 
Feen cn i 20, ME. so Say; der Pommerſchen Eisengießerei und Mafdhinenban- Actien⸗Geſellſchaſt 8. Auguſt er., 


Telegraphenanlagen vom neuen Rathhauſe nach der zu Stralſund. Mittags 12 Uhr. 


Feuermeldeſtation und vom neuen Krankenhauſe, — ſo⸗ c R Mü ler 
6 75 0 0 
wie von 675 Mk. für den Erwerb einer 90 qm. großen A f Das Wagengeſtell; 


900 Ui fe = lp Shah und 0 a von 2 i 110 45 5 1 A ehr Pd f 5 BFC 
ür Herſtellung der Straße und des "Bürger | Ventile und Kolben ses” iſt ſehr ſolide eonßruirtſ 

und geben die entſprechend Die Eiſengießerei u. 1 

hohen Räder demſelben]! Maſchinenfabrik ; 

2) 


ſteiges daſelbſt — mit Zeichnung. — Neuwahl des Vor⸗ 
14 e der 10. Armen⸗Commiſſion. — Vorlage, betrifft 115 5 11 80 feen a 
. den Ankauf von Feſtungsterrain auf der Laſtadie und ausgeführt; dieſelben ſin 


die Bewillung von 19,400 Mk. und 25,000 Mk. für außerordentlich die nothwendige leichte W A 
Entwällerungeanfagen auf der Laſtadie bez. für die dur bequem zugänglich Trausportſähigkeit. — von B ern h. 80 0 W BT, a 
ſchüttung des Grabens der Laſtadiebefeſtigung, 2. die und bedingen in ihrer Die durchgehenden eiſe⸗ Stettin, Grünhof, Nemitzerſtr., 

Sein Wahl einer gemiſchten Commiſſion zur Vorberathung 1 


nes Achſen halten Nor⸗ 
mal⸗Spurmaaß und der 
Vorderwagen if voll⸗ 
fländig durchlenkend! 


liefert als Specialät: iu 
Grabfrenze, Grabgitter, 
Tafeln u. Denkmäler 
in reicher Auswahl u. ſauber⸗ 
ſter Ausführung mit ‚echter, 


ber die weiter zu erwerbenden Feſtungsgrundſtücke und einfachen 1 ſoliden 
Abge⸗ dle e e hierüber mit dem Reichsfiskus; mit! Conſtrnez ion eise 
90 d 515 a Tb 12 Bait be⸗ große 

effend die Reviſion des Reglements für die Feuer 0 17 
Y Ju. Societät der Stadt Stettin. 5 Wees ie 
urch Dr. Wolff. 


dauerhafter Vergo dung. 
unte; — ʃ_⁰eiãd 
a Seghers es che Zjalſrige Garantie für Leiſtungsfihigkeit und Solidität! oc e ir 
Ich Die Aufnahme neuer Schüler in die Klaſſen III, II EFFECT niſſe werden bereitwilligſt u, 
ihre u. 1 find. Anf. Octob. d. F. ſtatt. Das Schulgeld be⸗ e e Aae e ertheilt in der 
u trägt pr. Halbjahr 112½ Mi. Anmeldungen von Schülern Die Feuerſpritzen obiger Fabrik, welche genau nach den Prämiirungsbedingungen Fabrik Grünhof,“ Nemitzer⸗ 
0 Re im Cheung fer hatunft A enigeg-| der Altpommerſchen Landes⸗Feuer⸗Societät und der Neu⸗Vorpommerſchen Feuer⸗Ver⸗“ ee im Nähmaschinen. 
hüten . 1 Ia. Schmidt, ſicherungs⸗Societät angefertigt find, halten wir in vorzüglicher Conſtruction und ſolider . 5 Breiteftrnfe 10. 
e Director. Ausführung hiermit beſtens empfoblen. 5 = m. RETTET ENTER 
Ich habe mich hier gelaſſen. Meine Preis⸗Cataloge und Lieferungs⸗Contracte ſtezen zur geneigten Verfügung. Die berüßmiten Lanz’ em Drefch: 
N Wohnung iſt Wilhelmſtraße 11, 1 Treppe. Steitin, im März 1878. und Häckſelmaſchinen, mit und ohne 
einen] Sprcchſtunden: Morgens von 8-10 Uhr, WH, let & Friederichs, Göpelwerk, ſowie Kornreinigungsma⸗ 


te 1 05 Angun 1878 Bollwerk. feen de zu bedeutend herabge⸗ 
> \ 2 x 1 ? 0 Alxappen und Bonbon | m. IT I H 1 5 
sl Dr. Bernhard Heidenbain, | Atrappen und Bonponieren | Fr. M. Schidow. Albert Runmler 


y KR empfiehlt die Fabrik 
prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. merlin C., Fischerhrückes. i in Fiddichow. 


Wega“, 1100 Tons, Capt. P. Wiiet N Nobbe. 
Stettin, den 24. Auguſt 1878. apella“, 1000 1 5 Dierke, x D nn | 
Stadtverordneten⸗Berſanmlung »Gemma«, 1200 ; , A, meer , ominium 
en en; ben a Bahn. wird an jedem Montag und Donnerſtag, des Abends, von geb nach London und wiee versa a Hohe n-Landin 
5 Oeffentliche Sitzung. expedirt, und find dieſe Dampfſchiffe wegen ihrer ſchnellen Reiſen, wie auch wegen ihrer bequemen und bei 8 / M. 


Durch das landwirthſchaftliche Central⸗ 
Verſorgungs⸗Bureau der Gewerbe⸗Buch⸗ 
handlung von Reinhold Kühn in Berlin, W., 
Leipzigerſtr. 14, werden geſucht: 1 Inſpector, 900 M. 
Gehalt, 6 Inſpectoren, 200 —750 M., 3 Rechnungs⸗ 
führer, 400 —600 M., 4 Eleven für große Güter, wo 
alle landwirthſchaftl. Zweige betrieben werden, 2 Gärtner 
(beſonders für Gemüſezucht und Treibhäuſer), 1 Förſter, 
2 Wirthſchafterinnen, 300-600 M. Gehalt. (Sehr an⸗ 
genehme und ſelbſtſtändige Stellungen. Honorar nur für 
wirkliche Leiſtungen. 


Lohnender Nebenerwerb! 


Perſonen, welche ſich für dieſes Jahr ohne Mühe und 
ohne Capital einen ſchönen Nebenverdienſt ſichern wollen, 
finden hierzu Gelegenheit. Zuſchriften an die Annoncen⸗ 
Expedition von Adolf Steiner in Hamburg 
unter „Nebenverdienſt“. 


22 ˙— 
„ Für den Absatz 

eines sehr gangbaren Artikels, ohne 
jede Auslage, werden Herren aller Stände 
gesucht. — Schriftliche Anfragen unter 
R. M. 355 sind an Haasenstein & 
Vogler, Wien, zu richten. 


Der gegenwärtigen Nummer liegt ein Proſpect über die weltberühmten, geſetzlich 


Gichtketten mit Flußableitung 
von E. Winter in Berlin bei, worauf wir mit dem Bemerken aufmerkſam machen, daß dieſe Gicht⸗ 
ketten in Stettin zu haben ſind in den Hauptniederlagen: 


Fr. Menzel, Roßmarkt 18 u. 19, und 
Ad. Friedrich, Königſtraße 17. 


Die vorzüglichen Wirkungen dieſer E. Winter ' ſchen Gichtketten haben eine Menge Nach⸗ 
ahmungen in's Leben gerufen, vor welchen, da dieſelben vollſtändig werthlos find, dringend gewarnt wird. 
Alle dieſe Nachahmungen werden geſetzlich verfolgt. 


Die Schuhfabrik 


* 
i von Memesvary Imre, 
77 ͤ ⁵ ͤ Ä TESTER i Budapeſt (Ungarn), Waitznerboulevard 61, 
= 2 liefert die billigſten, eleganteften und dauerhafteſten Schuhwaaren. 1 Paar Damen⸗Zug⸗ 
Uhren U. Muſik Bazar £ a ſtbelletten 1 Laſting, Chun oder Handſchuhleder, genagelte Sohlen, Mark 5,50, Mark 6, 
s oz Mark 6,50. 5 
er 1 5 Zugſtiefletten aus Chagrin, Wichs⸗Juchten oder ruſſiſch. Lackleder mit geſchraubten Doppel⸗ 
Conrad Felsing 7 ſohlen re 650 550 h ane v 15— 15 En. hohen Röhren aus Juchten, Kalb, ruſſiſch. 
A Lackleder, geſchraubten Doppelſohlen, waſſerdicht, Mark 15—17— 20. x 
a un, Mn TH ana 
Berlin, W., 20, u. d. Linden, Nichteonvinirendes bereitwilligſt umgetauſcht. Au g 


empfiehlt größtes Lager goldener u. ſilberner 
Taſchenuhren, Stutzuhren, Regulateure, 


Reiſe⸗Uhren, Relſe⸗Wecker, Wächter⸗Control⸗ Weiße ; Saumunterröcke, 


Uhren, goldene Uhrketten u. Bronce⸗Artikel 


Neu! Das Niederwald⸗Denkmal. geſtickte Unterröcke, 


Spieldoſen und Muſikwerke 
zu billigen, an jedem einzelnen Stück mit Zahlen deullich 
bemerken Preiſen. 
Umtauſch bereitwilligſt. 
Illuſtrute Preisliſte franco. 
Atelier für Uhrer⸗ und Muſik⸗Neparatureu. 


Kartoffel⸗Export. 
Meine Filialen in Hamburg und London beſorgen 


vortheilhaften Verkauf von Karkoffeln. Auskunft ertheilt 
bereitwilligſt 


Ph. Mühsam, Berlin, N, 


Hamburg, Deichstr. 52. London S. E. Hop Exchange. 


| Rob, Th. Schröder | 


5 Bankgeschäft 
N Schulzenstr. 32. STETTIN Reifschlägerstr. Beke. 


Billige Umwechselung aller Geldsorten, Banknoten, 
4 Coupons etc, — Wechsel auf alle Börsenplätze steıs vor- 
A räthig, desgleichen die couranteren Anlage-Papiere und 
alle Gattungen Prämienloose. 

5 An- und Verkauf aller Börsen-Effecten; Provision 
hierfür nur ¼ % incl. aller Nebenspesen. Eröffnung von 
lautenden Rechnungen. — Einlösung von Domicil-Tratten 
A für Ein pro mille Provision. 


N Börsen-Zeitgeschäfte zu den coulantesten Bedingungen. 


8 Billige und coulante Beleihung aller courshabenden 
Staatspapiere, Actien, Prioritäten, Anlehensloose, In- 
m dustricpapiere, pupillarisch sichere Hypotheken etc. etc. 
auf kurze und lange Termine. 


Die von mir geſuchte Erzieherin ift engagirt. 
Mittelhagen b. Plathe / P., 23. Auguſt 1878. 
M. Crull, geb. Hoth. 

E. j. Kaufmann, mit Buchführung, ſowie im Specerei⸗ 
Eiſen⸗, Farben⸗ u. bee gründlich erfahren, 
ſucht p. 1. October Stellung Gute Zeugniſſe ftchen 
ihm zur Seite. Gefl. Off. unter C. S. d. Waube 
& Co. in Poſen erbeten. 
JJ, Für mein Tuch⸗, Mannfaclur⸗ und Modewaaren⸗ 
al Geſchäft ſuche zum 1. October cr. einen tüchtigen Ver⸗ 


| i een A. E. Schoeneberg Nachfolger. 
Schleppröcke mit hocheleganten 
Stickereien 


4 bis 500 Thlr ere Ofen ar 
in Folge ganz ungewöhnlich günſtigen Einkaufes von beſten Schweizer 


cediren. Adreſſen find unter A. ©. 66 in der Erped. 
des Stettiner Tageblatts, Mönchenſtr. 21, abzugeben. 
1 0 Expedition des General⸗Anzeigers. 
ich punch Hemm Sperl Schätze 20,000 Mk. werden von einem prompten 


. 12 i. d. Exped. d. Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21. 
+ zur erſten Stelle auf ein neues 
6000 Thlr. Haus in Grünhof geſucht. Feuer⸗ 
kaſſe 16,000 Thlr. Adreſſen unter IB. B. 20 in der 
Stickereien Exped. des Stettiner Tageblatts, Mönchenſtr. 21, erbeten. | 
ergewöhnlich billigen, 
zu ganz auß 9 7 18,000 bis 24,000 Mark zur erſten Stelle, N 
4 25,000 Mark zur zweiten Stelle, pupillariſch ſicher, 
E ten rei en ſind zu cediren. Näheres Kronprinzenſtraße Nr. 6 oder 
90 90 ! ARE in 9 5 55 35 ae Tagebl., Mönchen⸗ 
f ſtraße 21, unter & U. G erbeten. 2 
+ Dank + empfehlen \ Mark 50000 werden zur erſten 71 5 auf ein e 
Leidend ſeit 4 Jahren an einem veralteten G N 15 ®® dl 0 bewohntes Haus in Stettin, zur Hälfte der gerichtlichen 
ebrüder A "OH, | 
8 8 Zinszahler zu 6% auf ein ren⸗ 
hier, große e 44 (Ecke Roſen Tablet, 0 de gebantes Wohnhaus (abf ließen mt . 
garten) Dr meinem f ch aden d. gerichtlichen Taxe) geſucht. Adr. in der Expd. d. Gtettk 
hergeſtellt. Dies beſcheinigt auf Eid und Ge⸗ 
wien — „ 2 Darleiher wollen Adreſſen unter Z. Z. 1 in dert 
AA. Tan, . 2 BE BER | Sroed. des Stett. Tagebl., Mönchenſtraße 21, niederleg. 
Karouſſelbeſ. in Gotzlow. = 283000 Thlr. werden hinter 6000 Thlr. auf bl. 


5000 Mark pupillariſch ſicher ſofort oder ſpäter zu 
Fuß bel, wogegen ch alle möglichen Mittel Taxe geſucht. Adreſſen unter ©. C. 1000 in der 
33 
Breiteſtraße 33. 
maſſives Wohnhaus, gerichtliche Taxe 30,000 Thlr. zur 


6000 Thlr. werden zur ersten, alleinigen Stelle auf . 
ein maſſives Wohnhaus geſucht. 


an 6% geſucht. Darleiher wollen Adreſſen unter B. . 4 

En r 1 N lin der Exp. des Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21, niederl. 
Für Jiegeleibeſitzer. e 
: f ; 1 ur 2 —.— 5 uche erhalb der ſtä en Feuerkaſſe (zur 
Der Unterzeichnete liefert die Zeichnungen und über⸗ 925 Verschiedene Mufter von voriger Saſſon find auf die Hälfte des Koſtenpreiſes zum 5 ae Sppoheh Geld in kleinen 15 größ eren Sum 121 | 
nimmt auf Verlangen den Bau von Ringöfen, ganz billigen Ausverkauf geſtellt: 0 Georg Schultz, 


ür jede Art Ziegel geeignet, namentlich für Verblender Vorzügliehe Zwirn-Gardinen, Fenſter 3, 4, 5, 6 Mk., Bi Häuſer⸗ und Hypothekenmakler, 
55 en 4 — Ringöfen mit ſog. per⸗ Elegant gestiekte Tüll-Gardinen, Fenſter 6, 7, 8, 10 Mk., Fichteſtr. 7, 2 Tr. rechts. 


izſchächten liefern 80 Procent Verblend.⸗ BP ; tenstr. 49. 2 
1 9 5 Münter mit fegen de a a H. I min 1 Sn an | Ballesue Theater 
5 iß an Arbeit und an Brennmaterial. roben nae . 8 — 
Wai an I Hoffmann, Baumeiſter, — “ 4 
Sonnabend, 25. Auguſt. Zum erſten Male: Einer 
von unſere Leut'. Große Poſſe mit Geſang in 3 
Akten und 8 Bildern. Ballet. 8 


Berlin, N., Keſſelſtraße 7. 
Montag, 26. Auguſt. Zum dritten Male: Comteſſ e 


Zum Kauf geſucht Das Revolver-Portemonnaie. 
Helene. Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Akten. 


Partien gebrauchter Caffee⸗, Reis- Zucker⸗ Getreide⸗ Lay | 
E = & m 0 1 * 0 Dienſtag, 27. Auguſt. Benefiz für die Ballet⸗ 


ꝛc. Säcke. ed „gt unter 113 285 an ai 

Annoncen » Erpedition von ansen 1 g * 15 \ 
i 5 g ereinigten Staaten [ meiſterin Frl. Pauline Pohlmann. Zum 
im. den ai el ee 9 E 185 Male Yeion, oder: Die Waiſe aus Rufflaud. E 


Vogler in Hamburg. 
5 a Melodram in 2 Aufzügen. Das Verſprechen hinterm 
Dieſer Gegenſtand iſt einzig in ſeiner Art. 


Vogler in Damtuueg, g 7 
0 
Wenig Geld Heerd. Vaudeville in 1 Act. Ballet. 0 
Eine Portemonnaie, äußerlich — auch im Umfang — ähnlich jedem anderen, ſelbſt für Damen 


enügt heute, um in Beſitz größerer Güter zu gelangen, ich, verbirgt in einem Rahmentheil einen d-läufigen Revolver, welcher mit der allgemein eingeführten El Th 8 t | 

was 10 hiermit beweiſe: 25 de e geladen nd. Zum alltäglichen Gebrauch entſpricht das Portemonnaie einfach ſeiner Ysıum- ea er. ME 
15 Thlr. koſtet eine reell gehende, 14ckarätige, gewöhnlichen Beſtimmung. Soll es indeß zum Schießen verwendet werden, ſo bewirkt ein Fingerdruck auf 5 1 | 
goldene, 15⸗ſteinige Herren⸗Ancreuhr, abgezogen; IM einen gewiſſen Punkt am Rahmen das Oeffnen einer Klappe (zum Auslaß für das Geſchoß); der hiedurch roßartige 1 


4 Thlr. eine Cylinderuhr; 2 Thlr. eine Wand⸗ ichzeitig ſchießbereit werdende Drücker geſtattet, ſich deſſelben augenblicklich, als einer auf ca. 18 Meter — jr 
Uhr, ftaunend billig; In tragenden Waffe — zu erfolgreicher Selbſtvertheidigung — zu bedienen. Der Artikel iſt j 1 
ferner find am Lager: äußerſt ſolid gearbeitet und elegant ausgeſtattet. Anal 


Mit Preisangabe, Zeichnung und Beſchreibung ſtehen zu Dienſten. 


Framkenau & Sacki. Nürnber 
Die Berlin⸗Anhaltiſche Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſellſchaft 

1 8 5 g ſcerkin, Moabit e 
fertigt und iſt laut Uebereinkunft mit der Gasmotorenfabrik 


Barometer, Thermometer, Fernröhre, Perſpective, 
Brillen, Pincenez, Waſſerwaagen, Compaſſe, Uhr⸗ 
ketten und Schlüſſel in allen Güten, RN. 
ſowie viele andere Artikel ſtaunend billig. Gläſer in 
Brillen werden dem Auge nl = ” Pf. einge 
äufern beſonderen Rabatt. 
i A Bernhardt, Uhrmacher, 


| 11 | 


eben. 


Alt⸗Damm. Deutz allein berechtigt nach Pommern zu liefern Komiſche Operette in 4 Akten. 
SB 2 ’ Y Gabriele, Handſchuhnäherin — Frl. Mayr. Brillant: 
> 5 T Otto S neuen Gasmotor D, R, P. Aülnminaften des ganzen Etabliſſements. Nach 


Ueberall ohne Conceſſion aufzuſtellen! Sofort in Betrieb zu 
etzen! Kein Gasverbrauch während der Arbeitspauſen! Kein 
Wärter! Arbeitet vollſtändig geräuſchlos! Bis zu 8 Pferdekraft. 


Bau ka IK 


ab Gogolin, vorzüglicher Qualität, offerirt auf jede beliebige Bahnſtation — 
Dominien gegen Ziel. N . 

Die Kalkbrennerei des Herrmann Jaroschek, 
Gogolin, Oberschlesien. 


Speil’s Hoötel, 
vorm. Schmelzer, 


Berlin, Jüger⸗Stt. DB. 11 
den Linden, Kgl. Theatern u. Landtagshäuſern. 
1 Neomſoriable 3 5 von 1 Mk. 50 Pf. an. 
N) Bäder im Haufe, 
P 


Gclegenheitsgedihte 


7 N 

u Hochzeiten u. Geburtstagen, 

berhaupt zu jeder Familienfeſtlichkeit werden gefertigt. 

Offerten unter W. O. 2 in der Expedition des 
Stettiner Tageblatts, Mönchenſtraße 21, erbeten. 


Gartens, der Anlagen und deren nächſter Umgebum 
circa ½ Stunde Alles taghell beleuchten. Garten⸗Entree 
ein Theaterbilſel Töfen, erhalten daſelbſt ein Gartenbillet 
das Garten⸗Entree 20 Pf. Kinder frei. 


dem Theater: Schlachtmuſik. Verwandlung des ganzer | 
in ein Lichtmeer durch gleichzeitige Entzündung von 86 
bengaliſchen Flammen, welche in abwechſelnden Farbe! 
50 Pf., Kinder 25 Pf. N 
Theaterbeſucher, welche an der Kaſſe im Staditheate W 
zu 25 Pf. Reſervirte Balkonplätze & 25 Pf. find am 
Buffet zu haben. Nach der Auffahrt des Ballons koſtet 
Montag, den 26. Auguſt 1878: Großes Concert der 
Stadttheater⸗Kapelle. Anfang 5 Uhr. Theater⸗Vor⸗ 


ina Mayr und letzte Aufführung von Pariſer 
Leben. Komiſche Operette in 4 Akten. Muſik von 
Offenbach. Gabriele, Handſchuhnäherin — Frl. May 


2 — — u — 


Tagebl., Mönchenſtr. 21, unter L. H. 10 abzugeben , 


ui — —— — — — 


ſtellung: Man 7 Uhr. Ber Letztes Gaſtſpiel des Frl. | . 


Bee ̃ 2 —— 


2 


